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Fokus

Die eng mit Österreich verbundene deutsche 
Wirtschaft wird in diesem Jahr um 3,7 Pro-
zent wachsen und für das kommende Jahr ist 
ein Plus von 4,7 Prozent realistisch. Dem-
nach beläuft sich die Arbeitslosenquote für 
dieses Jahr auf 5,8 Prozent und sinkt 2022 
voraussichtlich auf 5,2 Prozent, wie aktuelle 
Berechnungen des RWI-Leibniz-Institut für 
Wirtschaftsforschung ergeben haben. Die 
Experten schätzen zudem, dass sich die In-
flation 2021 bei 2,5 Prozent einpendelt und 
im kommenden Jahr auf 1,9 Prozent sinkt. 
Laut den Konjunkturforschern findet die Erho-

lung von den wirtschaftlichen Folgen der 
Corona-Pandemie in Deutschland vor allem 
in diesem Jahr statt. Das BIP wird das Vorkri-
senniveau voraussichtlich zum Ende dieses 
Jahres erreichen, so die optimistische Sicht 
des RWI. Vor allem in den Dienstleistungsbe-
reichen habe nach den Lockerungen eine 
Erholung eingesetzt, die der Konjunktur Im-
pulse geben dürfte. Das Produzierende Ge-
werbe jedoch werde zunächst noch durch 
die zunehmenden Lieferengpässe bei Roh-
stoffen und Vorprodukten ausgebremst.

Ihre EXPORT today-Redaktion

Deutschland nimmt Fahrt auf
RWI erhöht Wachstumsprognose für 2021.

www.rwi-essen.de

Start-up-Rampe
Schwechat wird immer attraktiver.

 Trotz Covid-19-Pandemie lockt der Flug-
hafen Wien-Schwechat weitere Unter-

nehmen auf sein Betriebsgelände. Mit dem 
österreichisch-israelischen Venture Capital-
Unternehmen Presto Tech Hub haben die 
kalifornische Start-up-Schmiede Plug and 
Play und der Vienna International Airport 
jetzt einen neuen Investor für Start-up-Fir-
men in die AirportCity geholt. „Investoren 
wie Presto Tech Hub öffnen jungen krea-
tiven Köpfen neue Wege zum Weltmarkt“, 
betont Günther Ofner, Vorstand der Flugha-
fen Wien AG. Innovation sei der Motor, um 
die Corona-Krise zu überwinden. Seit Juni 
2019 ist die kalifornische Start-up-Schmie-
de Plug and Play in der AirportCity am 
Flughafen Wien vertreten. Seither sind 500 
Start-ups den Unternehmenspartnern vorge-

stellt und 50 in das Plug and Play Programm 
aufgenommen worden. Damit steht den jun-
gen Firmen ein weltweites Vertriebs- und 
Vermarktungsnetzwerk für ihre Geschäfts-
modelle zur Verfügung.  ❮

www.viennaairport.com

In Schwechat heben nicht nur Urlaubsreisende 
ab, auch Unternehmen starten durch.

©
 M

ar
tin

 W
in

kle
r/

Pi
xa

ba
y 

Erfolgreiche Partnerschaft 02
Wertschöpfung Fußball-EM 02
Gutes Ergebnis bei KSV 1870 03
Grüner Wasserstoff 05 
Funkbasierter Rauchwarnmelder 07

Top-Erfolg
Lenz Moser schielt ins Ausland.
Getränkeerzeuger, die über den Le-
bensmitteleinzelhandel verkaufen, ha-
ben die Corona-Krise halbwegs unbe-
schadet überstanden. So auch die 
Weinkellerei Lenz Moser, die 2020 so-
gar Erlöszuwächse verbuchen konnte. 
Als bedeutender Wachstumshebel er-
weist sich der Export. Zur Zeit liegt der 
Auslandsgeschäftsanteil bei knapp 24 
Prozent. Diese Zahl soll kontinuierlich 
ausgebaut werden. Im Fokus habe man 
dabei die Märkte Deutschland, die 
Niederlande, Russland und die USA.

www.lenzmoser.at
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 Ein wesentlicher Sicherheitsfaktor in der 
Flugrettung ist die optimale Unterstüt-

zung des Piloten durch den Flugretter wäh-
rend der unterschiedlichen Flugphasen. Aus 
diesem Grund ist auf europäischer Ebene ab 
2022 auch für Flugretter ein regelmäßiges 
Cockpit-Training gesetzlich vorgeschrie-
ben. „Auch wenn wir bereits seit einigen 
Jahren unsere Flugretter aktiv in Simulator-
Trainings einbinden, ergibt sich durch die-
ses neue Regulativ für uns ein erhöhter Wei-
terbildungsaufwand“, stellt Reinhard 
Kraxner, Geschäftsführer der ÖAMTC-Flu-
grettung fest. „Darum freut es uns, dass wir 
mit RotorSky eine der größten und erfolg-
reichsten Flugschulen Österreichs als Koo-
perationspartner für die Aus- und Weiterbil-
dung unserer Piloten und Flugretter 
gewinnen konnten.“
Gemeinsam wird auf Basis der neuen euro-
päischen Richtlinien ein Schulungskonzept 
entwickelt, das die tagtägliche Teamarbeit 
mit sich immer wieder überschneidenden 
Kompetenzen in den Mittelpunkt stellt. 
„Sowohl RotorSky als auch die ÖAMTC-
Flugrettung verfügen in ihren jeweiligen 
Bereichen über eine einzigartige Expertise“, 
sagt Christian Gruber, CEO von RotorSky. 
„Es war daher ein logischer Schritt unsere 
Kompetenzen zu bündeln, um durchdachte 
Trainingslösungen auszuarbeiten und um-
zusetzen.“

Effiziente Zusammenarbeit
In einem ersten Schritt soll am Standort von 
RotorSky in Linz ein hochmoderner und ty-
penspezifischer Flugsimulator für den von 
der ÖAMTC-Flugrettung verwendete Hub-
schraubertyp H135 errichtet werden. Dieses 
„Synthetic Training Device“ bietet Piloten 
und Flugrettern die Möglichkeit, sich in 
einem sicheren Umfeld mit den Flugeigen-
schaften des Helikopters vertraut zu ma-
chen, Flugmanöver zu trainieren und ge-
meinsam Zwischenfälle abzuarbeiten. „Der 
zentrale Standort des Ausbildungs- und 
Trainingsangebots in Linz hat für uns aber 
auch einen wirtschaftlichen Vorteil“, er-
gänzt Marco Trefanitz, CFO der ÖAMTC-
Flugrettung. „Bis jetzt standen vergleich-
bare Simulatoren nur in Deutschland zur 
Verfügung. Diese österreichische Lösung 
gibt uns nun die Möglichkeit, notwendige 
Schulungen flexibler, effizienter und ko-
stengünstiger zu organisieren.“
Die Zusammenarbeit zwischen der ÖAM-
TC-Flugrettung und RotorSky garantiert ei-
nen optimalen Erfahrungsaustausch, denn 
es kann jederzeit auf das vorhandene Know-
how beider Kooperationspartner zugegrif-
fen werden. So wird künftig das Lehrperso-
nal beider Flugschulen in verschiedensten 
Ausbildungsvorhaben gemeinsam zum Ein-
satz kommen. ❮

www.oeamtc.at

Kompetente Partner
ÖAMTC-Flugrettung und RotorSky: Enge Zusammenarbeit mit 
dem Marktführer für Hubschrauberausbildung.
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Kooperation 
 zwischen der 
ÖAMTC-
Flugrettung und 
RotorSky 

Fußball-EM
Wertschöpfungsmotor: Es 
wird mehr Geld für Fleisch 
und Alkohol ausgegeben.

 Im Schnitt belaufen sich die Mehrausga-
ben aufgrund der Fußball-EM bei Sport- 

und Fanartikeln auf 60 Euro, bei Snacks 
bzw. Süßigkeiten auf 37 Euro und bei Deko-
Produkten auf 35 Euro. Doch damit nicht 
genug: „Die Österreicherinnen und Öster-
reicher feiern die Teilnahme der heimischen 
Elf an der EM mit 56 Euro an Mehrausga-
ben für Fleisch sowie 54 Euro extra für Al-
kohol. Sollte das Nationalteam heute Abend 
auch gegen die Ukraine erfolgreich sein und 
das Achtelfinale erreichen, dürfte ein wei-
terer sprunghafter Anstieg in diesen Waren-
gruppen absehbar sein“, erklärte Handels-
verband-Geschäftsführer Rainer Will am 
21. Juni mit einem Augenzwinkern.

Stationärer Handel hat die Nase vorne
Was uns überrascht hat? Je älter die Be-
fragten, desto geringer das Interesse am 
Kauf von Fanartikeln. „Das Geschlecht 
spielt hingegen kaum eine Rolle, die EM 
dürfte also Frauen und Männer gleicherma-
ßen begeistern. Snacks kauft jeder Dritte, 
Alkohol jeder Vierte“, so Will. Softdrinks 
(20%), Süßigkeiten (18%) und Fleisch 
(16%) zählen ebenfalls zu den Verkaufs-
schlagern. Aber: Sieben von zehn 
Österreicher:innen verzichten heuer gänz-
lich auf den Kauf von Fanartikeln für sich 
oder andere. Mehr als 56% der Befragten 
kaufen ihren EM-Bedarf am liebsten im Su-
permarkt, 41% beim Discounter und 9% im 
stationären Fachmarkt. Bereits 7% shoppen 
zur EM in ausländischen Online-Shops, le-
diglich 4% im heimischen eCommerce.
Wer wird Europameister? Ein Fünftel tippt 
auf Frankreich, 9% auf Österreich
Was die EM-Favoriten betrifft, geben sich 
Frau und Herr Österreicher wenig patrio-
tisch. 20% tippen auf Frankreich als Sieger, 
13% auf Italien und 10% sehen unseren 
Lieblingsnachbarn Deutschland ganz oben 
auf dem Siegertreppchen. Knapp dahinter 
folgt aber schon das heimische National-
team mit immerhin 9%. ❮

www.handelsverband.at

https://www.dbschenker.com/at-de/
http://www.acredia.at
https://www.panasonic-electric-works.com/at/
http://www.rittal.at


SEITE 325/2021

 Im Rahmen der 145. Generalversammlung 
hat der Kreditschutzverband von 1870 

seinen Geschäftsbericht für das vergangene 
Jahr präsentiert. Im 150. Jahr seines Beste-
hens ist es gelungen, eine Betriebsleistung 
von 45,7 Mio. Euro zu erwirtschaften. 
Gleichzeitig konnte die Zahl der Mitglieder 
auf über 28.000 erhöht und der Modernisie-
rungskurs nachhaltig vorangetrieben wer-
den. Zudem wurden mit DI Oliver Schme-
rold (ÖAMTC) und DI Peter Umundum 
(Österreichische Post AG) zwei ausgewie-
sene Experten in den Verbandsvorstand ge-
wählt – sie verstärken ab sofort das 
KSV1870 Team.
Die globale Corona-Pandemie stellte auch 
für den Kreditschutzverband von 1870 eine 
große Herausforderung dar. Nichtsdesto-
trotz ist es unter schwierigen Vorausset-
zungen gelungen, eine Betriebsleistung von 
45,7 Mio. Euro zu erzielen und damit das 
Niveau des Vorjahres zu halten. „Unser Ju-
biläumsjahr haben wir uns definitiv anders 
vorgestellt. Doch der KSV1870 hat einmal 
mehr bewiesen, dass es eine seiner großen 
Stärken ist, mit herausfordernden Situati-
onen professionell umzugehen und gestärkt 
aus ihnen hervorzugehen. Umso erfreu-
licher ist es, dieses zufriedenstellende Er-

gebnis einzufahren“, erklärt Mag. Ricardo-
José Vybiral, MBA, Geschäftsführer des 
Kreditschutzverbandes von 1870.

Konstanz in den Geschäftsbereichen
Im Jahr 2020 haben 362 Mitarbeiter insge-
samt über 41.000 Gläubiger in mehr als 
9.100 eröffneten Unternehmensinsolvenzen 
und Privatkonkursen betreut, 5 Millionen 
Bonitätsauskünfte erteilt und über 400.000 
Online-Abfragen zu österreichischen Wirt-
schaftsauskünften verzeichnet. Weiters 
wurden 91 % des INFO-Umsatzes über E-
Business-Lösungen generiert. Parallel dazu 
wurden 136.000 neue Inkassofälle (370.000 
gesamt) bearbeitet und dabei rund 1 Mio. 
Mahnungen versendet.

Mehr Mitglieder und Fortsetzung der 
 Digitalisierung
Darüber hinaus ist es im Vorjahr trotz wid-
riger Umstände gelungen, die Zahl der frei-
willigen Mitglieder auf über 28.000 zu er-
höhen. „Insbesondere in Krisenzeiten 
erkennen die Unternehmer den Nutzen einer 
KSV1870 Mitgliedschaft und wissen es zu 
schätzen, dass sie sich auf uns verlassen 
können. Sei es im Rahmen der Wirtschafts-
informationen, im Forderungsmanagement 

oder in Insolvenzverfahren“, so Vybiral. 
Dieses Plus bei den Mitgliedern ist auch 
dem Umstand zu verdanken, dass der 
KSV1870 den sich vor rund fünf Jahren 
selbst auferlegten Modernisierungskurs 
konsequent umsetzt und damit Unterneh-
men in ihrem „daily business“ den entschei-
denden Wettbewerbsvorteil verschaffen.

Neu an Bord im Verbandsvorstand
Im Zuge der virtuellen Generalversamm-
lung wurden mit DI Oliver Schmerold 
(ÖAMTC) und DI Peter Umundum (Öster-
reichische Post AG) zwei ausgewiesene 
Wirtschaftsexperten in den Verbandsvor-
stand gewählt, die ab sofort dabei unterstüt-
zen werden, den KSV1870 als Wirtschafts-
plattform weiter zu stärken.
DI Oliver Schmerold ist seit Jänner 2011 
Direktor des ÖAMTC. Unter seiner Füh-
rung entwickelt sich der ÖAMTC zu einem 
modernen Mobilitätsclub und leistungs-
starkem wie vielfältigem Alltagsbegleiter 
seiner Mitglieder, der auch die Mobilität der 
Zukunft aktiv mitgestaltet. Schmerold stu-
dierte Industrielle Elektronik und Rege-
lungstechnik an der Technischen Universi-
tät Wien.
DI Peter Umundum absolvierte ein Studium 
der Informatik/Technische Mathematik an 
der Technischen Universität in Graz und 
startete seine berufliche Karriere bei der 
Steirerbrau AG. Im Jahr 1996 wechselte 
Umundum zur Styria Media AG – bis 2005 
war er unter anderem Geschäftsführer der 
„Kleine Zeitung“, „Die Presse“ und der Me-
dia Consult Austria. Seit 2005 ist Umundum 
für die Österreichische Post AG tätig: Zu-
nächst übernahm er die Leitung der Divisi-
on Brief, seit dem Jahr 2011 verantwortet er 
als Vorstand den Bereich Paket & Logistik. 
Darüber hinaus ist Umundum unter ande-
rem auch Vorsitzender des Aufsichtsrates 
des europäischen Distributionsnetzwerkes 
EURODIS und Präsidiumsmitglied des 
Zentralverbandes für Spedition und Logi-
stik. ❮

www.ksv.at

V.l.n.r.: Ing. Mag. Wolfgang Wahlmüller, Dr. Josef Mayböck,Mag. Dr. Reinhold Süßenbacher, 
Mag. Dr. Roland Wernik, MBA, Mag. Ricardo-José Vybiral, MBA, Mag. Hannes Frech.

KSV1870 meistert Corona-Krise
Der Gläubigerschutzverband hat ein erfreuliches Wirtschaftsergebnis eingefahren und die 
 Digitalisierung weiter vorangetrieben. Gleichzeitig sind zwei neue Verbandsvorstände an Bord.
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 Die Energiewende braucht Grünen Was-
serstoff, damit der Ausstieg aus fossilen 

Energieträgern gelingt – was momentan 
fehlt, ist eine österreichische Strategie, wie 
Wasserstoff ins heimische Netz kommt und 
Österreich zum Player der europäischen 
Wasserstoff-Wirtschaft wird. Eine hochka-
rätige Expertenrunde aus Wissenschaft und 
Industrie zum Thema „Wasserstoff und kli-
maneutrale Gase in Europa: Österreichs 
Beiträge & Chancen“ diskutierte am 16. 
Juni 2021 Wege in die Wasserstoff-Wirt-
schaft. Einig waren sich die Experten, dass 
der Ausstieg aus fossilen Energieträgern nur 
mit grünen und klimaneutralen Gasen, ins-
besondere Wasserstoff gelingen kann. Für 
den Ausbau einer Wasserstoff-Wirtschaft 
brauche es eine europäische Strategie und 
Lösung unter Mitwirkung Österreichs – 
nicht zuletzt deshalb, um einen möglichst 
großen Wasserstoff-Markt zu schaffen.

Der Wendepunkt liegt bei zwei US-Dollar
Matthijs Soede, Wasserstoff-Koordinator 
der Europäischen Union, hält den künftigen 
Wasserstoff-Preis für entscheidend, ob und 
wie zügig der Ausbau vorankommt: Bis 
2030 müsse ein Preis von zwei US-Dollar je 
Kilogramm Wasserstoff angepeilt werden. 
Dort liege der Wendepunkt, um einen Aus-
bau im großen Stil wirtschaftlich sinnvoll 
und für Investoren attraktiv zu machen.
Laut Hans Rasmusson, Generalsekretär von 
ERIG, dem gemeinnützigen Forschungs- 
und Entwicklungsnetzwerk für die europä-
ische Zusammenarbeit, „braucht das Errei-
chen der Klimaziele eine ganzheitliche 
Energiewende, an der alle erneuerbaren 
Gase beteiligt sein müssen – also Wasser-
stoff, Biogas und Biomethan“. In der öffent-
lichen Debatte spiele Gas für die Energie-
wende zwar keine große Rolle, nicht aber in 
der Realität. Angesichts der enormen Men-
ge an Grüner Energie, die bis 2040 benötigt 
wird, spielt vor allem der Zeitfaktor eine 
entscheidende Rolle. Während der Ausbau 
von Ökostrom Zeit braucht, steht die Gasin-
frastruktur für Grünes Gas schon jetzt be-

reit. Neben dem Zeit- spricht auch der Ko-
stenfaktor für klimaneutrales Gas, denn 
damit kann die Energiewende laut aktuellen 
Berechnungen in der Europäischen Union 
um 220 Milliarden Euro günstiger realisiert 
werden als eine rein elektrische Lösung.

„Energiesystem neu denken“
DI Peter Weinelt, Obmann des Fachver-
bands Gas Wärme und Stellvertretender Ge-
neraldirektor der Wiener Stadtwerke: „Bei 
technischen Entwicklungen wie etwa Was-
serstoff gibt es immer tausend Probleme. 
Wir müssen sie einfach lösen, und das Ener-
giesystem neu denken – in Wien, Österreich 
und in der Europäischen Union.“ Die Stadt 
Wien hat sich die Erreichung der Klimaneu-
tralität bis 2040 zum Ziel gesetzt. Wasser-
stoff wird dabei vor allem im Energie- und 
Mobilitätsbereich eine wichtige Rolle spie-
len. „Angesichts der hügeligen Topografie 
Wiens können wir künftig mit Wasserstoff 
bestimmte Mobilitätsanforderungen im öf-
fentlichen Verkehr lösen“, sagte Weinelt.

Schlussfolgerung der Expertenrunde
Es müsse ein Umdenken in der Energiepoli-
tik geben – es brauche wirtschaftliche An-

reize, um den Wasserstoff-Ausbau voranzu-
treiben. Grundsätzlich müsse das 
Energiesystem als Ganzes und nicht als 
voneinander getrennte Gas- und Stromsilos 
begriffen werden. Der Aufbau einer Wasser-
stoff-Wirtschaft kann nur im großen Stil 
funktionieren und verlangt internationale 
Kooperation. Nachdem in der EU aktuell 
gerade die Weichen für grünen Wasserstoff 
gestellt werden, brauche Österreich drin-
gend eine Wasserstoff-Strategie. „Wir war-
ten schon alle gespannt auf die Veröffentli-
chung“, sagte Weinelt abschließend.

Über Gas
Gas nimmt in der umweltbewussten Ener-
gieversorgung eine Schlüsselrolle ein: Die 
Energie der Zukunft lässt sich effizient und 
komfortabel fürs Heizen, die Warmwasser-
bereitung, Kälte- und Stromerzeugung und 
als Kraftstoff für Automobile einsetzen. Gas 
verbrennt ohne Feinstaub und Partikel und 
ist damit der emissionsärmste fossile Ener-
gieträger. Mit Biomethan aus biogenen 
Reststoffen, synthetischem Methan (SNG) 
als erneuerbaren Stromquellen und Wasser-
stoff bietet Gas auch grüne Alternativen. ❮

www.gaswaerme.at

Österreich muss Teil der europäischen Energiezukunft sein. 

Grüner Wasserstoff
Ambitionierte Projekte brauchen enge, länderübergreifende Zusammenarbeit – gerade die 
Energiewende zeigt das sehr anschaulich. Im Alleingang wird Österreich nicht weit kommen.
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 Smart-Home-Pionier Gira hat mit einem 
neuen Rauchwarnmelder den Leistungs-

umfang des Gira Sicherheitssystems Alarm 
Connect um Feuerschutz weiter ausgebaut. 
Der funkbasierte Gira Rauchwarnmelder 
kann ins bestehende „Alarm Connect“-Sys-
tem einfach nachgerüstet und integriert wer-
den.
Bisher bot das Gira Sicherheitssystem 
Alarm Connect bereits umfassenden Schutz 
vor Einbruch – mit Meldern für Bewegung, 
Glasbruch, Magnetkontakten für Fenster 
und Türen sowie Sirenen für Innen und Au-
ßen. Ein neuer, eigens für das System entwi-
ckelte, Rauchwarnmelder sorgt nun auch für 
Feuerschutz.
„Mit dieser Erweiterung wird ein weiterer 
Gefahrenbereich durch das Gira Sicher-
heitssystem Alarm Connect abgedeckt, der 
leider immer noch viel zu oft unterschätzt 
wird. „Es mangelt an Bewusstsein, dass bei 
Wohnungsbränden mehr Menschen durch 
Rauch als durch Flammen zu Schaden kom-
men. Rauchwarnmelder sind im Ernstfall 
ein entscheidendes und schützendes Früh-
warnsystem, das Leben retten kann.“ Daher 
empfehlen wir die Installation von Rauch-
warnmeldern auch in Alt- und Bestands-
bauten“, sagt Franz Einwallner von Gira 
Austria in Salzburg.

Brandgefahr bannen
Gerade im Schlaf lauert im Brandfall im Ei-
genheim Gefahr, weil Gerüche vom Men-
schen beim Schlafen nur sehr schlecht, im 
Tiefschlaf gar nicht wahrgenommen wer-
den. Häufige Brandursachen entstünden 
durch Defekte elektrischer Geräte, warnen 
die Experten. Hochwertige Rauchwarnmel-
der genügen strengen Prüfnormen und ver-
fügen über ein Qualitätssiegel, sind mit Li-
thium-Batterien ausgestattet und bis zu zehn 
Jahre lang verwendbar.
Der neue und funkbasierte Connect Rauch-
warnmelder von Gira registriert mithilfe 

von Streulichtmessung bereits leichte 
Rauchentwicklung im Raum und schlägt 
mit einem Alarmton von 85 Dezibel aus. 
Zusätzlich warnt das Gerät mit einem blin-
kenden LED-Warnsignal.

Einfacher Einbau ohne bauliche Verände-
rungen
Das Gira Sicherheitssystem Alarm Connect 
ist ein funkbasiertes System, das sich ohne 
aufwendige Schremmarbeiten und große 
bauliche Veränderungen in Wohnungen, 
Häuser, Geschäfte oder Büros einbauen 
lässt. Herzstück ist die „Alarmzentrale Con-
nect“. Sie steuert alle Komponenten und 
leitet Alarmmeldungen an Sirenen oder ex-
terne Wachdienste weiter. Bis zu 48 Melder 
– Glasbruch-, Bewegungs- oder Rauch-
warnmelder – lassen sich anschließen. Die 
Bedienung des Gira Sicherheitssystems 
Alarm Connect ist einfach und sicher. Über 
mehrere Bedienmöglichkeiten lässt sich das 
System steuern. Die Gira Smart Home App 
ermöglicht in Kombination mit dem smar-
ten Fernzugriffsmodul Gira S1 die voll ver-
schlüsselte mobile Kontrolle – per Smart-
phone und Tablet, zu Hause und von 
unterwegs aus.
Erhältlich sind Gira Produkte ausschließlich 
bei Österreichs führenden Elektrofachbe-
trieben. ❮

www.gira.at

Neuer Rauchwarnmelder aus dem Gira Sicherheitssystem Alarm Connect

Franz Einwallner von Gira Austria in Salzburg.

Funkbasierter Rauchwarnmelder
Smart-Home-Pionier Gira hat den Leistungsumfang des Gira Sicherheitssystems Alarm Connect 
um Feuerschutz weiter ausgebaut.
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https://www.dbschenker.com/at-de/
http://www.acredia.at
https://www.panasonic-electric-works.com/at/
http://www.rittal.at
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Talente, Rollen, Attraktionen 

DAS MAGAZIN FÜR UNTERNEHMER

www.newbusiness.at

Das Suchen und Halten von Personal ist für viele Unternehmen ein Balanceakt. 

Welche innovativen Ansätze dabei helfen können.

Top-Thema Was sich Jobsuchende wünschen, was Unternehmen bieten und welche 

Branchen vielversprechend sind Innovative Industrie Kunststoff als industrieller Alles-

könner Burgenland Dämmstoffpionier Austrotherm realisiert Klimaschutz-Leitprojekt
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Alles, was 
Sie für Ihr
Business 
brauchen!

❏  Ja, ich bestelle NEW BUSINESS für ein Jahr 
(elf Ausgaben) um nur 33 Euro.

❏  Ja, ich bestelle das Vorteilsabo NEW BUSINESS für zwei Jahre 
(22 Ausgaben) um nur 55 Euro.

NEW BUSINESS, 1060 Wien, Otto-Bauer-Gasse 6, www.newbusiness.at

DAS NEW BUSINESS PAKET um nur 33 Euro!
Abonnieren & profitieren Sie!
Hotline: 01/235 13 66-100
Fax: 01/235 13 66-999
E-Mail: sylvia.polak@newbusiness.at

M
ORE BUSINESS 

NEW  BUSINESS

with 

http://www.newbusiness.at/
http://www.newbusiness.at/magazin/new-business/abo-bestellen



